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Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Die deutſche Diplomatie hat in jüngſter Zeit im

Auslande zwei neue Erfolge zu verzeichnen gehabt.
Spanien iſt gegen ihm bewilligte Herabſetzung des Zolls
auf Oel und Südfrüchte zum Verzichte auf das Recht
beſtimmt worden Roggen zu den bisherigen niedrigen
Sätzen nach Deutſchland einzuführen. Dadurch erhält

das deutſche Reich die Möglichkeit, den erhöhten Roggen
oll von 3 Mark ſofort ſeinem ganzen Umfange nach in

Kraft treten zu laſſen. Bisher war Rußland der einzige
Staat geweſen, dem gegenüber der höhere Zollſatz in Be
tracht kam, da die übrigen europäiſchen Länder zu Folge
der ſogenannten Meiſtbegünſtigungsclauſel das Recht hatten,
die Spanien eingeräumten Vortheile für ſich in Anſpruch
zu nehmen. Da die Annahme des ſogenannten Huene-
ſchen Antrages den Kommunen Preußens Erleichterungen
aus den Mehrerträgen der Getreidezölle zuſichert, wird
der Gewinn des mit Spanien Zetroffenen neuen Ab
kommens den weiteſten Kreiſen zu Gute kommen.

Einen zweiten Erfolg bedeutet der Schluß der Ver
handlungen der deutſch engliſchen Südſee-Kom-
miſſion: die Entſchädigungen, welche der Südſee-Aus-
ſchuß drei deutſchen Staatsangehörigen für die Wegnahme
ihres Landbeſitzes auf den Fidſchi Inſeln durch die eng
liſche Regierung zuerkannt hat. Sie belaufen ſich im
Ganzen auf 10,620 Pfd. Sterl.; davon entfallen 9200 Pfd.
Sterl. auf die Firma Raboue Feez und Co., die hier
durch den Konſul Sahl aus Sydney vertreten war, 1200
Pfd. Sterl. auf Herrn Pflüger und 120 Pfd. Sterl. auf
errn Gerold. Zehntauſend ſechshundert und zwanzig
fund Sterling ſind in deutſchem Gelde 212,400.4, welche

unſere Regierung Vertretern unſeres Handels zu erhalten
Was die allgemeinen Abmachungen angeht,

genießen die Staatsangehörigen beider Mächte gleiche
ewußt hat.

echte in den beiderſeitigen du See Engliſche unddeutſche Schiffe ſtehen überall auf gleichem Fuße Unter

ſcheidungszölle werden nicht eingeführt, Waffen, Schieß-
bedarf und alkoholiſche Getränke nicht zugelaſſen. Die
Sch ffer-, Salomon und Freundſchafts Inſeln ſowie die
Neu Hebriden gelten ausdrücklich als unabhängige Ge-
biete. Ebenſo bleiben die Caro in-, Marſchall-, Gilbert-,
Ellice- und andere Jnſelgruppen unabhängig, nur erkenntEngland das beſondere Sutereſſe Deutſchlands als einer

an den Verhältniſſen des nördlichen Teils des Stillen
Oceans intereſſirten Macht auf die Carolinen und Marſchall
Jnſel an wofür Deutſchland den Engländern denſelben
Dienſt in Bezug auf die Gilbert-, Ellice- und andere
Inſeln im ſüdlichen Theile des Stillen Oceans leiſtet,
obſchon auch dort der deutſche Handel den eng.iſchen über
wiegt. Beide Theile verpflichten ſich, im Stillen Ocean
keine Strafkolonien anzulegen.

Die friedliche Beilegung des vielbeſprochenen eng
liſch ruſſiſchen Streits um die Nordgrenze
Afghaniſtans kann nunmehr als geſichert angeſehen
werden. Jm Londoner Oberhauſe hat Lord Granville,
im Unterhauſe Mr. Gladſtone die früheren friedlichen Er-
klärungen wiederholt; der Elf-Millionen-Credit iſt der
Regierung in zweiter Leſung bewilligt und dadurch der
Beſtand des ſeit dem April 1880 regierenden Miniſteriums

aufs Neue befeſtigt worden.
Die Unternehmung gegen Khartum iſt jetzt, wie

ebenfalls in der Sitzung vom 11. mitgetheilt wurde, end
giltig aufgegeben worden; der Rückzug der Truppen
nach Wadyhalfa und Aſſuan wird Ende dieſes Monats
beginnen. Die vollſtändige Räumung von Suakin ſoll
nicht eher erfolgen, als bis ein Abkommen mit einer anderen
Macht getroffen iſt. Der größte Theil der Truppen wird
aber unverzüglich zurückgezogen werden. Eine Fortſetzung
der Eiſenbahn nach Berber iſt nicht beabſichtigt.

Die Wahlbezirksbill wurde am 11. mit 116
gegen 33 Stimmen angenommen.

Die Friedensverhandlungen zwiſchen Frankreichund China nehmen einen heſctedigender Verlauf. Für
die Räumung der Stellungen am Rothen Fluß hat General
Brière de I'Jsle den Ehineſen auf ihr Erſuchen einen
weiteren Aufſchub von zehn Tagen bewilligt. Einiges
Aufſehen macht der Beſchluß der Kammer Kommiſſion,
welcher die s der Bonapartiſten und Radikalen auf
Erhebung einer Anklage gegen das Miniſterium Ferry
überwieſen ſind, die Mitglieder des zurückgetretenen Kabinets
a vernehmen. Man findet es im Allgemeinen gerecht
ertigt, daß dieſelben ſich weigern, vor der Kommiſſion zu
erſcheinen. Die Kommiſſ on des Senats für das Liſten
ſkrütinium hat beſchloſſen, daß der Geſetzentwurf über
das Liſtenſkrutinium nicht, wie die Regierung wünſcht,
ohne Weiteres angenommen werde, und ſie iſt daher auf
die h der Vorlage eingegangen. Trotz des leb
haften iderſpruchs gegen den noch unter dem Miniſterium
d erry eingebrachten Geſetzentwurf betreffend die Ver
annung rückfälliger Verbrecher in entfernte fran

zöſiſche Kolonien iſt dieſes außerordentlich ſtrenge Straf
von der Pariſer Deputirtenkammer mit 386 gegen

n n angenommen worden. Die Zahl der hand
wo ſofort nach der Entlaſſung wieder ſtrafbar

erdenden Verbrecher hatte im Verlauf der letzten Jahre
o erheblich zugenommen, daß das Verlangen nach durch

grrifenden Maßregeln gegen dieſelben und nach Säuberung
er großen Städte des Landes vom Verbrecher und

um zu einem allgemeinen geworden war. Die
lagen über den Stand der franzöſiſchen Finanzen
die en nach wie vor ungünſtig. Die Staatseinnahmen ſur

vier erſten Monate des laufenden Jahres ſind um
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10 Millionen gegen den Voranſchlag und um nahezu
2/, Millionen hinter den Erträgen des erſten Dritteljahres
1884 zurückgeblieben. Gleichzeitig wird berichtet, daß der
Pariſer Octroi (die ſtädtiſche Mahl-, Schlacht-, Wein-
und Spirituoſenſteuer) im April dieſes Jahres 219,913
Francs weniger eingebracht habe, als das Jahr zuvor.

Der ſchwediſche Reichstag nahm am 9. d. eine Er
höhung der Uebungszeit der allgemeinen Wehr auf zwölf
Tage an, während die zwanzig Tage vorge-
ſchlagen hatte. Die Dauer der Dienſtzeit im Landſturm
wurde auf ſechs Jahre feſtgeſetzt.

Politiſcher Fagesbericht.
Deutſches Reich.

Die erſten amtlichen Nachrichten über den Tod
Nachtigals ſind am Sonnabend in Berlin eingetroffen.
Der Kommandant der „Möwe“, Corvettenkapitän
Hofmann,, ſchreibt:

„Am 11. April verließ Nachtigal, bereits ſchwer an der
Malaria erkrankt, Kamerun. Schon vor ehe der
Rhede von Lagos nahm die Krankheit eine ungünſtige Wendung,
deshalb genehmigte Admiral Knorr, welcher am 15. April eben-
ſang vor Lagos anlangte, daß die „Möwe“ ſogleich die Reiſe
ortſetzte, um die hohe See zu gewinnen. Das Wetter war gleich

mäßig ſchön und trocken, man konnte deshalb den Kranken unter
einem luftigen Zelt auf Deck lagern, gleichwohl verſchlimmerte
ſich ſein Zuſtand. Am 19. April erkannte er ſelbit die Gewiß
heit ſeines nahen Todes und diltirte ſeinen letzten Willen. Am
nächſten Morgen früh 4 Uhr verſchied er im Beiſein des
Kommandanten und des Arztes, das Fahrzeug befand ſich gerade
100 Seemeilen von Kap Palmas entfernt, deshalb beſchloß der
Kommandant, die Leiche nicht in das Meer zu verſenken, ſondern
ihr die letzte Ruheſtätte auf Kap Palmas zu geben. Dort fand
am r 21. April die Beerdigung ſtatt unter Be-theiligung der Offiziere und Mannſchaf.en.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 17. Mai

Se. Majeſtät der Kaiſer war am Sonntag Vor-
mittag mit der Großherzogin von Baden und der Groß-
herzogin Mutter von Mecklenburg-Schwerin, dem Prinzen
Alexander c. zum Gottesdienſte im Dome anweſend.
Mittags ertheilte Allerhöchſtderſelbe mehrere Audienzen,
u. A. um 12/, Uhr dem Geh. Rath Dr. Buſch, welcher
ſich auf ſeinen neuen Poſten nach Bukareſt begiebt. Dem
nächſt ſtattete Se. Majeſtät der Großherzogin Mutter von
Mecklenburg Schwerin im Schloſſe einen Beſuch ab und
nahm mit Höchſtderſelben dort auch gemeinſam das Dejeuner
ein. Nachmittags hatte der Ober Präſident von Schlieck-
mann aus Königsberg die Ehre des Empfanges. Um
5 Uhr fand im Königlichen Palais die Familientafel ſtatt,

u welcher auch die Kronprinzlichen und die anderen zurZeit in Potsdam weilenden hohen Herrſchaften nach Berlin

ekommen waren. Abends beſuchten die Höchſten Herrſchaften wieder die Vorſtellung im Opernhauſe.

Der Kaiſer hat an den Grafen von der Recke-
Volmerſtein, welcher am 12. d. M. in Louisdorf bei
Strehlen i. Schl. ſein 90. Lebensjahr in voller Rüſtig-
keit vollendet hat, folgendes Glückwunſchſchreiben gerichtet:

„Es iſt Mir bekannt geworden, daß Sie am 12. d. M Jhr
90. Lebensjahr vollenden werden. Selbſt dieſem hohen Alter

n nehme Ich innigen Antheil daran und freue Mich,
daß es Jhnen durch Gottes Gnade vergönnt iſt, ein ſo ſeltenes
Geburtsfeſt in Friſche und Rüſtigkeit zu erleben. Jch mag daher
dieſen Tag nicht vorübergehen laſſen, ohne Jhnen Meine herz-
lichſten G.ückwünſche dazu auszuſprechen Gott geleite Sie auch
ferner an Jhrem Lebensabend. Berlin, den 10. Mai 1885.
gez. Wilhelm.“

Der Empfänger dieſes Schreibens war durch dieſen
Glückwunſch des Kaiſerlichen Herrn tief bewegt. Der Kgl.
Landrath Major v. Lieres überreichte dem älteſten Mit-

der Kreisſtände und wohl auch dem älteſten, eifrigſten
mtsvorſteher den dem greiſen Herrn verliehenen Königl.

Bei dem Feftmahl gab der Ge-
feierte ſeinen und der Seinigen Gefühlen der Ehrfurcht,
Liebe und Treue für ſeinen Kaiſer und Herrn beredten
Ausdruck.

Der Erbgroßherzog von Baden iſt, wie aus
Potsdam gemeldet wird, dort an den Maſern erkrankt und
iſt deshalb bereits ſeit einigen Tagen an das Zimmer ge-
feſſelt. Die Großherzogin von Baden ſtattet Höchſt-
demſelben, von Berlin kommend, täglich längere Be-
ſuche ab.

Der Brand in Uftrungen.
Spezialbericht der Halliſchen Zeitung“

J ee-- Nordhauſen, den 16. April 1885.
Sobald geſtern Morgen die Nachricht hier eintraf, daß in

Uftrungen ein ſehr bedeutendes Schadenfeuer el machten
wir uns auf den Weg dahin. Schon von Weitem zeigte eine
dünne, hinter dem alten Stolberg ſich erhebende Rauchwolke den
Ort des Unglücks an, und die Begegnenden wußten zu erzählen,
daß faſt der 8anze Ort niedergebrannt ſei, das Gut in F.ammen
ſtehe u. ſ. w. Wie gewöhnlich waren dieſe Gerüchte übertrieben
es ſind jedoch nach genauer Feſtſtellung an Ort und Stelle 28
Wirthſchaften mit über 60 Gebäuden niedergebrannt. Die Nach
richt, daß über 100 Gebäude niedergebrannt ſeien, iſt f ilſch. Bis
zu dem ungefähr 5 Minuten von dem Orte Uftrun en abſeits
an der Chauſſee von Verga nach Rottleberode liegenden Gaſt
hofe „Zum braunen Hirſch war abgebranntes Stroh geflogen.
Um 11 Uhr war das Feuer in der hinter dem Schulgebäude
liegenden Scheune ausgekommen. Der zufällig vorberkommende
Beſitzer der Fabrik von Feuerwerkskörpern, Herr Apel, hatte
es zuerſt bemerkt. Er ſagte, es habe zuerſt ausgeſehen, als ov
ein kleines Oſterfeuerchen brenne. Plötzlich ſei die Flamme,
durch den Sturm angefacht, hoch emporgeſchlagen. Schleunigſtweckte er die in der Nachbarſchaft des Lehrers Herrn Häuſer
Wohnenden, und bei der furchtbaren, aller Beſchreibung ſpotten-
den Schnelligkeit, mit der das Feuer ſich verbreitete, iſt wohl
anzunehmen, daß Mancher der Abgebrannten Herrn Apel ſein
Leben und die Rettung ſeines Viehes zu danken hat. Durch den
Sturm getrieben, ſprang das Feuer in der Süden
weiter bis zu dem Müller'ſchen Hauſe und dem Wernicke'ſchen

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

Gaſthof. Von letzterem wurden die Hintergebäude durch die
lammen eingeäſchert, erſteres, Dank ſeinem Bxandgiebel, unver

ehrt. Hier theilte ſich das Feuer, umging das Müller'ſche Haus
von rechts und links und ſeßte ſich nun in zwei Strahlen fort,
von denen beſonders der letztere eine große Ausdehnung nahm
und erſt am Rande des Dorfes ſein Ende erreichte.

Einen tieftraurigen Anblick hate man, wenn man, auf dem
Hofe des Markgraf'ſchen Grundſtückes ſtehend, nach dem Müller-
ſchen Hauſe hinüberſah. Auf eine Emfernung von ca. 250 Schritt
nichts als rauchende Trümmer, geſchwärzte Balken, Aſchen
haufen! So furchtbar raſch hatte das Feuer um ſich gegriffen,
daß ſtellenweiſe nicht einmal mehr das Vieh hatte gerettet wer
den können. Viele Kühe, Fohlen, Schweine, Ziegen, Hühner und
Gänſe ſind verbrannt, der größte Theil des Viehes auf dem
Gehöft des Chriſtian Hellwig jun. Die Strohdecken der Dächer
flogen brennend durch die Luft, ſo daß der abgebrannte Theil
des Dorfes bald nach Ausbruch des Feuers ein Flammen-
meer bildete, das jeder Anſtrengung, es zu bewältigen, ſpottet.
Dagegen iſt die vielfach verbreitete Meinung, daß auch die
Bienenſtöcke des Lehrers Herrn Häuſſer, dem 21 Völker ver
brannt ſind, bedeutend zur Verbreitung des Brandes beigetragen
hätten, eine durchaus irrige. Die Zellen ſtecken jetzt voll Puppen
und ſind, als das Wachs zu ſchmelzen anfing, ſchwer zu Boden
geſunken und verkohlt, wie man noch jetzt auf dem Hofe der
Lehrerwohnung ſehen kann. Brennende Strohbündel ſind überall
gefunden worden, brennende Theile des Bienenſtockes hat Nie-
mand geſehen. Auf dem der Schule benachbarten Grundſtück
fliegt, während der eben alarmirte Beſitzer auf den Hof hinaus-
ſtürzt, ein brennendes Strohbündel nieder. Während jener es
austritt, kommt ein zweites geflogen, einige Funken fliegen in die
Scheune, und in demſelben Augenblick ſchon ſchießt, durch den
Sturm angefacht, eine mächtige Stichflamme zum Dach empor,
daß die Ziegeln zu Boden klirren. Der Macht des Feuers gegen
über war alle menſchliche Kraft machtlos. Die Feuerwehren
von Uftrungen, Rottleberode, Berga, Kelbra, Schwenda, Sanger
hauſen, Breitungen, Böſenrode, Roßla und Stolberg haben ſehr
brave Hülfe geleiſtet, allein an ein Retten der bedrohten Ge-
bäude war nicht zu denken, man mußte froh ſein, wenn es gelang,
Vieh und Mobiliar in zu bringen. Von Verſicher
ungen ſind hauptſächlich betheiligt die Provinzial-Feuer-Societät,
die Aachen-Münchener und die Magdeburger Feuer-Verſicher
ungs- Geſellſchaft. tUnd wie iſt das Unglück entſtanden Mit einer
an Gewißheit grenzenden Wahrſcheinlichkeit läßt ſich annehmen,
daß Brondſtiftung die Urſache und Brandſtifter der Arbeiter
Eduard Hornickel, ein aus Rieſtedt Zugezogener, iſt. Die Jn
dicien ſind folgende: Herr Cantor Häuſſer behauptet beſtimmt,
daß weder er noch Jemand von ſeinen Leuten Abends mit Licht
an der Scheune geweſen ſei. Das Thor zu derſelben ſei zuge
riegelt geweſen, während es nach Ausbruch des Feuers offen ge-
ge hat. Nach dem vorletzten, im Oktober v. J. in Uftrungen
tattgehabten Brande ſind Briefe nach Roßla an das Amt oder
mtsgericht es wird verſchieden erzählt gekommen, in

denen es geheißen hat, diesmal habe es nicht richtig gebrannt,
das nächſte Mal aber werde es beſſer kommen Soweit die Jn
dicien für die Brandſtiftung allein; nun ſolche, welche auch die
Perſon des Thäters vetreffen. Eduard Hornickel, ein ſchon
mehrfach in Summa mit etwa 10 Jahren Gefängniß beſtrafter,

Gewaltthätigkeiten jeder Art neigender Menſch, war im ganzen
orfe gefürchtet, und Viele gaben ihm nur Arbeit, weil ſie Angſt

hatten, er möchte ihnen, wenn ſie ihm die Arbeit verweigerten,
einmal den rothen Hahn auf das Dach ſetzen. Einige Tage vor
dem Brande hatte ſich keine Arbeit für ihn gefunden. Da hat
er geſagt: Wenn ich keine Arbeit kriege, muß ich wieder ein Ver
brechen begehen. Das wäre aber alles nichts gegen das, was
am Abende des Ausbruches des Feuers geſchehen. Hornickel,
der unter Polizeiaufſicht ſteht und Abends um 9 Uhr zu Hauſe
ſein ſoll, iſt um 10 Uhr aus der Schenke von w x wegge-
n angeblich um nach Hauſe zu gehen. er Oekonom

eilick hat ihn weggehen ſehen in der Richtung nach ſeiner, Hor-
nickels, Wohnung zu. Dann ber iſt er umgekehrt und nach der
Wernicke'ſchen Wirthſchaft gegangen. Dort hat e einigeZeit aufgehalten und hat ſich da in die Kellner'ſche Wicthſchaft

begeben. Um 11 Uhr aber wurde er von dem Pulvermüller
Herrn Schattenberg und dem Feuerwerker Herrn Chriſtian
Schräpler aus dem Thore des Schulhauſes, in dem er abſolut
nichts zu ſuchen hatte, herauskommend geſehen, und gleich darauf
brach das Feuer aus. Hierauf hat er ſich an den Rettungs
arve ten betheiligt, aber, was wiederum ſehr auffallend erſcheint,
einmal, als er eine Z eze in Sicherheit brachte, zu dem Eigen-
thümec derſelbe geſagt: Nun merk Drr auch genau, wer Dir

e geh Auffallend erſcheint ferner, daß der
Bruder aus Rieſtedt, der ſonſt ſelten in Uftrungen iſt,
ber dem Brande zur Stelle war.

Auf Grund der angeblichen Verdachtsmomente verhaftete
der Herr Amtsvorſteher Hänel den Hornickel und ließ denſelben
geſchloſſen auf einem Wagen nach dem Amtsgerichts- Gefängniß
in Kelbra ſchaffen Er mußte alle Energie anwenden, vm Hor-
nickel vor dem Volke zu ſchützen, das Lynchjuſtiz an ihm üben
wollte und wiederholt rief: „Herr Amtsvorſteher, mer ſchlagen
em todt, mer ſchmießen em ins Füer.“

Bei dem Feuer iſt auch mehrfach geſtohlen worden, ſo
aus dem Keller des bereits erwähnten Herrn Apel 120 Pfund
Schlachtewerk.

Leider waren nicht alle Abgebrannten verſichert, und von
denen, welche verſichert hatten, hatte ein großer Theil es nur
ungenügend gethan. Die Noth iſt ſtellenweiſe ſehr groß, und
wir richten deshalb zum Schluß an unſere Leſer die herzliche
Bitte, ein Scherflein für die Unglückichen opfern zu wollen. Die
Expedition der „Halliſchen Zeitung iſt gern bereit, Geldbeiträge
zur Linderung der Noth in Empfang zu nehmen und wird darüber
öffentlich quittiren.

die Ziege gebracht hat.

Halle, den 18. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe jeſtattet.)
Die Prüfung der Lehrer an den Taubſtum menAn

ſtalten beginnt in Berlin am 17. Sept. d. J. Zu dieſer
Prüfung werden zugelaſſen Geiſtliche, Kandidaten der
Theologie oder der e ken ſowie ſolche Volksſchul-
lehrer, welche die zweite Prüfung beſtanden und ſich min-
deſtens zwei Jahre mit Taubſtummen- Unterricht beſchäftigthaben. Die Anmeldungen ſino bis zum 15. Juni z
einzureichen und denſelben beizufügen: 1) ein ſelbſtgefertigter
Lebenslauf, auf deſſen Titelblatte der vollſtändige Name,
der Geburtsort, das Alter, die Konfeſſion und das augen-
blickliche Amtsverhältniß des Bewerbers anzugeben iſt;
2) die Zeugniſſe über die empfangene Schul oder Univer-
ſitätsbildung, ſowie über die bisher Prüfungen;
3) ein Zeugniß über die bisherige Thätigkeit des Be
werbers im Taubſtummenunterricht; 4) ein amtliches Führ-
ungsatteſt; 5) ein von einem zur Führung eines Dienſt-
ſiegels berechtigten Arzte ausgeſtelltes Zeugniß über nor-
malen Geſundheitszuſtand.
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Im Auftrage der Kgl. Regierung zu Merſeburgtheilt Herr Superintendent D. Förſter als Kgl. Kreis
ſchulinſpektor mit, daß die neue Bewilligungsperiode zur
artzahlung der den emeritirten Lehrern gewährten

uhegehaltszuſchüſſe ſeitens des Herrn Miniſters
bis ult. März 1888 verlängert worden iſt.

Jn der am Sonnabend Abend auf dem Rathhauſe
abgehaltenen Sitzung der ſtädtiſchen Bau-Commiſ-
ſion wurde vieles beſprochen, jedoch nur wenig erledigt.
So bildete der Bebauungsplan der „Halle“ das vor-
nehmlichſte Thema der Sitzung, doch wurde ein Definitivum
hierin nicht erzielt. Mehrere kleinere Gegenſtände wurden
erledigt, die weniger Jntereſſe beanſpruchen.

Die ſeit Jahren unter Schützen, Sängern und
Turnern geplante Gründung eines Ule- Bundes in
An iſt endlich am Sonnabend, dem 16. Mai er., zur

hatſache geworden. Die vorläufige Bundesleitung iſt dem
Vorſitzenden des Halleſchen Sängerbundes, Priv.-Sekretär
Bleeſer hier, übertragen worden. Seine Thätigkeit hat
der Ulebund damit begonnen, daß er beſchloſſen hat, den
Grabhügel des am 7. Aug. 1876 hierſelbſt verſtorbenen
Dr. Otto Ule mit einem Monumente zu ſchmücken, welches
am 7. Aug. 1886, dem zehnjährigen Todestag des Ver-
ewigten, feierlich enthüllt werden ſoll.

Wie wir bereits berichtet haben, wurde dem hie-
ſigen „Werkmeiſter-Verein“ die Erlaubniß zur Be
ſichtigung der kliniſchen Jnſtitute zu Theil. Zu derſelben
hatten ſich demzufolge am Sonntag Morgen ca. 85
Mitglieder eingefunden. Nachdem die Beſucher Kranken-
baraken und die maſchinellen Anlagen in Augenſchein ge
nommen hatten, begaben ſich dieſelben in die Anatomie,
woſelbſt ſie durch die reiche, im höchſten Grade intereſſante
Sammlung über fünfviertel Stunden gefeſſelt wurden.

Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen ver-
handelte man am Sonnabend u. A. über den event. Abbruch
eines baufälligen, nicht benutzten Schuppens in der Nähe des
Pfälzer Schießgrabens. In der nächſten Zeit ſoll die Beeſener-
ſtraße von Nr. 4 ab bis zum Völlberger Mühlrain gepflaſtert
werden. Gewünſcht wurde, daß mit der Pflaſterung zugleich auch
die vorgeſehene Kanaliſation der genannten Straße vorgenom-
men werden möchte. Eine im Leſerkreiſe der „Saale Ztg.“
kürzlich enthaltene Notiz, betreffend die Anlage von Lagerplätzen
der Gewerbetreibenden öſtlich des neuen Central-Güterbahnhofes
T erforderte eine längere Discuſſion. Die darin ausgeſprochene
Anſicht trifft nicht zu, denn der Alwiner Verein wird ſich das
ihm zuſtehende Muthungsrecht nicht ſo ohne Weiteres nehmen
laſſen, da ihr daſſelbe ſeit Jahren zuſteht; Sache des auf dem
gedachten Terrain Bauenden würde es ſein, ſich zuvörderſt mit
der Geſellſchaft abzufinden. Anders iſt es mit den Grundſtücken,
die vor der Ertheilung des Muthungsrechts ſchon dort ſtanden;
mit ihren Beſitzern muß ſich die Bergbaugeſellſchaft, wenn ſie
dortſelbſt einſchlagen will, zunächſt abfinden. Jm Bürgerverein
und in von dieſem z altenen Verſammlungen iſt
die Bebauung des öſtlichen Theils der Delitzſcherſtraße bereits
vor zwei Jahren ventilirt und dieſelbe angelegentlichſt empfohlen
worden. Damals wäre es noch Zeit geweſen, dem Geſuche des
Alwiner Vereins um Ertheilung des Muthungsrechts zu begegnen.
ar iſt es zu ſpät. Eine Anzahl Adjacenten erſuchten ſ. Z. die
tädtiſchen Behörden um Aufſtellung eines Bebauungsplanes für

ihre Grundſtücke. Man hielt es jedoch für gerathen, dieſes Ge
fuch mit der Motivirung abzulehnen, es ei z. Zt. kein Bedürfniß
vorhanden, während man doch damals ſchon mit den Vorbe-
reitungen zum Bahnhofsumbau ſtark beſchäftigt war. Wollte
eine Bergbaugeſellſchaft an einer Stelle einſchlagen, an deren
Overfläche bereits Grundſtücke ſtehen, ſo müßte fie zuvörderſt mit
dem Beſitzer derſelben einig werden. Die Aufſtellung eines Be
bauungsplanes an dem angegebenen Stadttheile iſt eine Noth-
wendigkeit und würde der Alwiner Verein gegen eine Bebauungauch wohl nichts einzuwenden haben, umſomehr da wohl an
einen Abbau an jener Stelle vor den nächſten 50 Jahren nicht
zu denken iſt, weil er auf dem ſüdlich der Delitzſcherſtraße ge-
legenen Terrain bis dahin und darüher hinaus reichlich zu muthen
hat. Als ein Segen für unſere Stadt könnte es betrachtet werden,
wenn öſtlich des Central Güterbahnhofes Anſiedelungen von
Grundſtücken und ſomit Wohnungen für die in daſiger Gegend
beſchäftigten zahlreichen Beamten Gewerbetreibenden c. ent
ſtänden. Von anderer Seite wurde das verabſäumte Mu-
thungsrecht des Halleſchen Bergbauvereins im Süden unſerer
Stadt erwähnt. Demſelen ſtand bekanntlich das Abbaurecht
weſtlich der oberen Merſeburgerſtraße bis zur Pfännerhöhe zu,
er ſchob aber die Jnangriffnahme des Abbaues immer wieder
hinaus, bis die Stadt den ſüdlichen Bebauungsplan feſtgeſtellthatte. Jetzt wollte der genannte Verein nſchlagen kam aber
damit zu ſpät, denn die Bergbedörden entſchieden zu ſeinen Un
gunſten. Anders iſt es mit dem Alwiner Verein an obenge
nannter Stelle, für die ein Bebauungsplan noch nicht aufgeſtellt
iſt. Sodann wurde aufmerkſam gemacht auf die zadlreichen
Schößlinge an den Stämmen der Promenadenbäume, die den
Kronen die Nahrung entiiehen, und auf die Unordnung, welche
in den Anpflanzungen auf den Grabſtellen des Stadtgottesackers
herrſcht. Die ſtreitige Treppe vor dem Hauſe des Eiſenhänd-
lers Wagner iſt bis heute noch nicht beſeitigt, da in dem Er-
kenntniſſe der letzten Jnſtanz nicht vorgeſehen iſt, auf weſſen
Koſten die Beſeitigung zu geſchehen hat. Mitgetheilt wurde
noch, daß die Reitdahnange legenheit ihrem Abſchluß naht.
Gegen die Hergabe eines Stückes Kaſernenackers zu militäriſchen
Zwecken ſollte auch, wie erwähnt wurde, der Stadt die „Moritz
burg überlaſſen werden mit der Maßgabe, ſie als Ruine zu erhelten.
Vielleicht ließe ſich dort ein Reſtaurant Ala Rudelsburg errichten
Sodann wurde in eine Beſprechung über die Punkte der Tages
ordnung der letzten Stadtverordneten Verſammlungen getreten
und in Berreff der Jncorporation von Giebichenſtein auf die ſehr
ſachgemätzen Leitartikel in der Halliſchen Zeitung hingewieſen, die
ſo recht die Anſichten der Stadtverordneten Verſammlung in
dieſer Angelegenheit wiedergäben. In einem Artikel der „Saale-Zeitung“ iſt in Betreff dieſer Sache bemerkt, in Giebichenſtein
beſtehe noch kein Ortsſtatut. Darauf kann erwiedert werden,
daß die Gemeinde ein ſolches, von der königlichen Regierung ge
nehmigtes Ortsſtatut bereits ſeit dem Jahre 1878 beſitzt.

Ein eigenartiges Jubiläum wurde am 15. Mai
gelegentlich der Eröffnung der Saiſon des Bades Witte-
kind gefeiert. Der Cigarrenfabrikant Bernhard Schmidt
von hier, welcher ſeit 30 Jahren während der Saiſon
in Wittekind regelmäßig ſeinen Morgenkaffee trinkt, wurde
beim Betreten des Lokals durch einen Tuſch der Kapelle
des Herrn Stadtmuſikdirektor Halle begrüßt.

Schichtl's Münchener Automaten-, Metamor-
phoſen-, Kaſperl- und Geiſter- Theater auf dem
früheren Ausſtellungsplatze erfreut ſich auch hier des un-
getheilten Beifalls des hieſigen Publikums. Herr Schichtl
hat den Volkshumor, wie er an der Jſar herrſcht, an den
Strand der Saale verpflanzt, und iſt derſelbe auch hier
auf einen fruchtbaren Boden gefallen, welcher dem Unter-
nehmer auch klingende rig einbringen dürfte.
Der Münchener Kaſperl iſt der Vertreter des ſüddeutſchen
Humors in der kernigſten Geſtalt, Jung und Alt ergötzt
ſich an den Witzen und Späßen deſſelben. Einen beſon
deren Reiz üben auch die Wandel-Tableaux aus, welche
bei jeder Vorſtellung zur Vorführung gelangen, wie z. B.
die Nordpol Expedition des Prof. Nordenſkjöld, Dr. Fuuſt,
die Erſchaffung der Welt, Sündfluth c. 2c. Ebenſo ver
dienen die Geiſter- und Geſpenſter-Citationen einer An-
erkennung mit einem Wort: Herr Schichtl bietet alles

Wünſchen entſprechend, jeden Nachmittag 4!/, Uhr Extra-
Perl und Kinder Vorſtellungen mit eigens gewähltem

rogramm ſtattfinden.
Am 15. d. M. iſt durch Beſchluß des Amtsgerichts

das Konkursverfahren über das Vermögen der
r Leutgeb u. Oberwalder (Leipziger-
traße) eröffnet. Der Kaufmann Ernſt Kyrian hierſelbſt

iſt zum Konkursverwalter ernannt.
Der Kaufmann Max Thieme jun. (Geiſt-

ſtraße 13) iſt zum Schieds mann des 7. Schiedsamts-
bezirks gewählt worden.

Zur Bekämpfung und Ausrottung der Diſtel
ſind wiederum die Weiſungen an die Bezirksregierungen
ergangen, damit ſie, wo es erforderlich iſt, die Landwirth-
ſchaft und Gartenbau treibenden Perſonen auffordern laſſen,
auf den von ihnen bewirthſchafteten Weiden, Saatfeldern,
ſoweit der Stand der Saaten es zuläßt, nicht minder auf
den nicht landwirthſchaftlich benutzten Flächen, welch letztere
vielfach als Hauptbrutſtätten der Diſtel ſich erweiſen, an
Wällen und Gräben, in den von Feldern begrenzten
Theilen von Holzungen, namentlich auch in jungen Holz-
ſchlägen, ſowie in Gärten die Diſteln zu vertilgen. Es
wird hierbei darauf hingewieſen, daß dieſe Maßregel im
Intereſſe der Landeskultur liegt und eine allgemeine Aus
führung der Anordnung auch aus dem Grunde nöthig iſt,
weil der durch Unterlaſſung der Diſtel-Ausrottung erwachſene
Schaden in Folge des Samenflugs auch auf die Beſitzungender Nachbarn ſich erſtrecke, welche außer Stande ſind, ſt

dagegen zu ſchützen.
Vielfach iſt ſchon auf die Gefährlichkeit des

Seilſpringens der Mädchen aufmerkſam gemacht
worden, ohne daß es ſich hätte ganz ausrotten laſſen.
Nicht allein wird dadurch häufig eine faſt ausnahmslos
zum Tode führende Darmverſchlingung herbeigeführt, ſon
dern jetzt wird auch aus Köln als Folge dieſes gefährlichen
Vergnügens von Hüftgelenk-Entzündung berichtet, welchedie Amputation des eines wothwend machte.

Ein raffinirtes, viel vetſprechendes Mädchen iſt

die 12 jährige Emma T. von hier, Tochter des hieſigen
Arbeiters T. Dieſelbe begab ſich vor mehreren Tagen zu
einer auf der Strohhofſpitze wohnenden Trödlerin und ver
langte im Auftrage ihrer Mutter, die nicht abkommen könne,
ein Kleid für ſich, das ihr auch, obgleich ſie unbekannt
war, verabfolgt wurde. Wer nicht wieder kam, war das
Mädchen. Daſſelbe wurde vielmehr, als es das Kleid bei
einem anderen Händler zum Verſatz bringen wollte, abge-
faßt und zur Polizeiwache ſiſtirt, woſelbſt ſie über den
Erwerb des 2 .4 werthen Kleides unwahre Angaben
machte. Kürzlich traf die geſchädigte Trödlerin das Mäd-
chen auf der Straße, erkannte ſie, hielt ſie feſt und ver
anlaßte deren Verhaftung.

Dieſer Tage ertappte der Feldhüter Schmidt un
weit Trotha die verehelichte Arbeiter St. von dort, als ſie
mit einem Tragekorbe voll Kartoffeln ankam, die ſie aus
einer Kartoffelmiete der Gebrüder Nagel in Flur Trotha
geſtohlen hatte. Dieſelbe hat auch den Diebſtahl ein-
geſtanden und wird ſich dieſerhalb vor dem Schöffengericht
zu verantworten haben.

Jn ſeiner Villa, kl. Goſenſtraße Nr. 3, hat ſich
Herr Laſch mit vieler Mühe und großen Geldopfern ein
höchſt eigenartiges Zimmer eingerichtet. An den Wänden
deſſelben ziehen ſich auf bhraunem Grunde in gewiſſen Ent-
fernungen breite, von Briefmarken aller Herren Länder
gebildete Kanten hin, während in den zwiſchen denſelben
liegenden freien Feldern ſich große Sterne, deren Mitte
durch größere oder beſonders werthvolle Marken gebildet
wird, befinden. Wie wir hören, wird der Beſitzer den
Fahne ten und anderen Liebhabern den Zutritt ge
tatten.

Eine rührende Scene ſpielte ſich am Sonnabend
Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhofe ab. Hierſelbſt
nahmen gegen 40 Familien aus Halle und Giebichenſtein
vor ihrer Abreiſe nach Braſilien von den ſie begleitenden
Anverwandten und Freunden Abſchied, vielleicht auf
Nimmerwiederſehn. Wir wollen den Scheidenden von
ganzem Herzen wünſchen, daß das gehoffte Glück auf
fremder Erde ihnen zu Theil werde und ihrer nicht ſtatt
deſſen Enttäuſchung, Armuth und Elend wartet.

Durch einen unglücklichen Fall zog ſich die ca.
7 Jahre alte Tochter der Schuhmacherwittwe H. von hier
einen Bruch des linken Oberarms zu, welcher ihre Ueber
führung nach der Klinik erforderte.

Die vor nicht allzulanger Zeit Seitens der hieſigen
Oberpoſtdirektion aufgehobene Poſt und Telegraphen
Station in Döllnitz ſoll, wie wir erfahren, binnen
Kurzem wieder errichtet werden.

Geſtern Nachmittag ſtürzte beim Spielen vor dem
Eingange „zum Münchener Keller“ ein Knabe den Ab-
hang herab. Glücklicherweiſe wurde das Kind durch
einen vorbeigehenden Herrn, welcher den Fall noch recht-
eitig bemerkte, mit den Armen aufgefangen und kam an-ſWecdend mit dem Schreck davon. Da ſich derartige Vor

fälle ſchon zu wiederholten Malen ereignet haben, dürfte
die Errichtung eines Stackets am Rande des Abhangs
wünſchenswerth erſcheinen.

Jubilänmsfeier der höheren Mädcheuſchule in den

Fraucke'ſchen Stiftungen.
Erſt vor wenigen Tagen haben wir üver tie funfzigjährige

Jubelfeier des Realgymnaſiums der itehrwürdigen Stiftungen
berichtet. Heute geht uns die Mittheilung zu, daß im Herbſte
d. J. die höhere Mädchenſchule des Waiſenhauſes ebenfalls den
Tag ihres funfzigjährigen Beſſehens feiern wird. Der eigent
liche Stiftungstag dieſer Anſtalt fällt allerdings viel früher.
Schon im Jahre 1698 gründete nämlich Aug. Hermann Francke
das Gynäceum, gleichſam als Schweſter Jnſtitut zu dem
Pädagogium. Daſſelbe ſollte nach den Beſtimmungen des
Stifters dienen „zur Erziehung HerrenStandes, Adelicher und
ſonſt fürnehmer LeuteTöchter.“ Leider hat dieſe Schule nicht lange be
ſtanden, ſondern ſcheint bald nach Francke's Tode (1727) wieder
eingegangen zu ſein. Eine Fortſetzung dieſes Gynäſceums, wenn
auch in anderen Formen und mit weitergehenden Zwecken für
die Ausbildung der weiblichen Jugend überhaupt, iſt nun die
jetzige höhere Mädchenſchule, welche Mich. 1835 eröffnet wurde.
Die Anſtalt gehört demnach zu den älteſten öffentlichen Unter
richts Jnſtituten dieſer Gattung, und zwar nicht nur in der
Provinz Sachſen, ſondern auch im ganzen preußiſchen Staate.
Sie iſt eine der wenigen höheren Mädchenſchulen, welche voll-

ſtändig organiſirt ſind, d. h. zehn aufſteigende Stufenklaſſen mit
Jahreskurſen haben. Seit mehreren Jahren iſt aus dieſer

auf, den Beſuchern ſeines Theaters den Aufenthalt ſo an
genehm wie möglich zu machen. Derſelbe erſucht uns
auch, an dieſer Stelle darauf hinzuweiſen, daß, vielſeitigen

Schule ein Lehrerinnen Seminar hervorgegan
Berechtigung zur Aphaltung von Entlaſſungs
und ſich in weiten Kreiſen des beſten Rufe
ſchuß von hochangeſehenen Damen beabſichtigt die Gründun,
eines Penſionsfsnds für dienſtunfähig gewordene
rerinnen der n Mädchenſchule zu veranſtalten und in
die ehemaligen Schülerinnen der Anſtalt um freiwillige Beit n

zur J r e che einen D rageWir glauben der guten Sache einen Dienſt zu lei indwir das bezügliche. an die ehemaligen Schulen mee

Rundſchreiben mittheilen: tete„Michaelis dieſes Jahres (1885) wird die höhere Töch
terſchule in den Francke'ſchen Stiftungen das funfzig-
jährige Jubiläum ihres Beſtehens feiern. Die Unterſech
neten ſind zuſammengttreten, um freiwillige Beiträge zu am
meln zur Gründung eines Penſionsfonds für dienſtun-
fähig gewordene Lehrerinnen der höheren Töchterſchule,
Es liegt in den Verhältniſſen der Schule, daß Gehalt un
Penſion der Lehrerinnen ſehr beſcheiden bemeſſen ſind. Letztere
dürfte bei Mittelloſen zum Lebensunterhalte kaum ausreſte
Namentlich drückend iſt die Lage der Handarbeitslehrerinnen
welche überhaupt keinen Anſpruch auf Penſion haben. Der
geſammelte Fonds ſoll am Jubiläumstage der Anſtalt über
geben und ſeine Verwendung durch ein Statut geregelt wer-
den. Die Zahl der ehemaligen Schülerinnen keziffert ſich
nach Tauſenden. Leider kann nicht an jede derſelbe eine direkte
Aufforderung ergehen, da nicht alle Adreſſen dekannt ſind
aber wir bitten, daß jede, die von unſerem Vorhaben Kennt.
niß erhält, in dankbarer und pietätvoller Erinnerung dieſen
guten Zweck fördern helfen möge Jede der Üünterzeichneten
iſt bereit, gütige Beiträge in Empfang zu nehmen. Der Tag
der Feier und das Reſultat der Sammlung wird noch bekannt
gemacht werden.“

Sophie, geb. Schwetſchke, verehel. Amtsrath Bartels in
Gimritz bei Halle a S. Marie, geb. Riebeck, verehel. Pro
feſſor Credner in Leipzig. Antonie, geb. Damm, verehel
Kommerzienrath Dehne in Halle a. S. Charlotte, geb.
Guticke, verehel. Wirkl. Geheimr. Dunker in Berlin. Marie,
geb. Colberg, verehel. Geheimr. Graefe in Halle a. S. Luiſe,
geb. Eckſt ein, verehel. Geheimrath Keil in Halle a. S. Ma-
rianne Lindner in Halle a. S. Marianne Niemeyer in

alle a. S. Antonie geb. Pfeiffer, verehel. Buchhändler
chmidt in Halle a. Anna, geb. Müller, verehel. Ge

neral- Superintendent Schultze in Magdeburg. Lili, geb. Hell-
feld, verehel. Prov. Schulrath Todt in, Magdeburg. Mar-
garethe Wagner in Halle a. S. Emilie, geb. Lehmann,
verehel. Banquier Bethcke in Giebichenſtein, Burgſtraße 3) 31,
Kaſſirerin. Anna, geb, Dieck, verehel. Amtsgerichtsrath Noth

in Halle a. S., Auguſtaſtraße 11, Geſchaäftsführerin.

n welches die
rüfunoen deſig

erfreut. Ein Aus

ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde,
Centralverein zu Halle a. S.

Sitzung am 13. Mai 1885.
Voll Stolz wies der „lange Hund“, ein DakotaHäuptling,

ſeinem Gaſtfreunde eine buntbemalte Büffelhaut vor, die ihn
oben auf dem Pferdediebſtahl darſtellte, unten an der Spitze
ſeiner 3 zuſammen geſtohlenen Weiber. Der gewöhnliche Preis
eines Weibes iſt 1--2 Ponies im Werthe von 20—30 Thalern
Bei einigen Stämmen ſteht dem älteſten Sohne das Vertaufs
recht der Schweſter zu, und erſt wenn ein ſolcher ſehlt, dem
Vater. Die Annahme des überſandten Kaufpreiſes giebt die
Einwilligung kund, andernfalls wird derſelbe zurückgeſchickt. Eine
eigentliche Eheſchließung findet nicht ſtatt. Die Mutter kindet
ihr Kind auf ein am oberen Ende mit einem Ringe verſehenes
Brett und trägt es ſo überall auf dem Rücken mit ſich bei
chwerer Arbeit hängt ſie es an einen Baumaſt oder vor-
pringenden gehewit amiliennamen fehlen, die Rufnamen be
ziehen ſich auf perſönliche Eigenthümlichkeiten; bei den Männern
drücken ſie meiſt Energie aus: „der zum Kampf gehende Büffel',
die Bären fürchten ihn“ und ähnlich. Sanfteren Charatters
ind die weiblichen: „weicher Schnee“, „Lachendes Waſſer c.

Auch Spottmann ſind häufig: „Großmaul“, „der Zelthocker“.
Jn ungebundener Freiheit, faſt ohne Zucht und Strafe wächſt
der Knabe heran die Erweckung des Ehrgefühls iſt das einzige
Ziel. Früh erhält er Waffen, die furchtbare Kriegskeule ver-
fertigt er ſich ſelber. Die Erlegung des erſten Hirſches iſt ein
Familienfeſt; hat er den erſten Skalp erbeutet, ſo darf er die
Adlerfeder anlegen, und wenn er durch Ertragung von Marter
und Wunden auch ſeine Standhaftigkeit bewieſen ſo wird er
unter die Krieger aufgenommen und wählt ſich ſeinen Häupt-
ling. Die Häuptlingswürde iſt zwar erblich, aber ihre Ve-
deutung iſt lediglich von den perſönlichen Eigenſchaften des
Trägers abhängig. So gebietet der eine Häuptling über 700—
1000 Krieger, der andere vielleicht über 2 bis 3 Anhänger. Jm
Kriege iſt der hervorragendſte Häuptling der Anführer, die
übrigen ſind ſeine Offiziere und unter ihnen befehligen die er-
fahrenſten Männer als oberſte Krieger kleinere Trupps. Das
Kriegsweſen iſt vorzüglich geordnet. Befindet ſich ein Stamm
auf dem Kriegspfade, ſo vilden die behendeſten Läufer die Vor
und Nachhut. Tag und Nacht liegen ſie ihrem Späherdienſte
ob und übermitteln ihre Meldungen durch ein außerordentlich
ſinnreiches und reichhaltiges Telegraphirſyſtem auf die weiteſten
Entfernungen. Man kann zwei Klaſſen von Signalen unter
ſcheiden: ſolche für Perſonen innerhalb und außerhalb Geſichts-
weite. Zur erſten Klaſſe gehören vor allem die Spiegeilſianale.
Faſt jeder Indianer führt einen kleinen Handſpiegel bei ſich,
den er auf die wunderbarſte Weiſe zu verwenden verſteht. Ein
amerikaniſcher Offizier war Zeuge, wie ein Jndianertrupp nach
den mit dem Handſpiegel ertheilten Befehlen eines 200 Yards
entfernten Häuptlings auf das exakteſte ſeine Bewegungen aus-
führte. Bei trübem Wetter werden vielfach mit den Decken
Zeichen gegeben. Das Schwingen der Decken bei der Rückkehr
vom Kampf bedeutet Sieg. Jſt das Lager bezogen, ſo wird
ein Poſten auf den nächſten Hügel poſtirt; durch Stecken im
Kreiſe kündet er nahe Gefahr an. Jn die zweite Kategorie
fallen die zahlreichen Rauch- und Feuerſignale. Durchfeuchtes
über ein Feuer gebreitetes Gras erzeugt man dichten Rauch,
den man mittelſt einer Büffeldecke abſperrt; nun zieht man die
Decke raſch weg und läßt eine dichte Rauchwolke emporſteigen.
Dies Spiel wird mehrere Male wiederholt und ſo eine Folge
ballonförmiger Rauchſtöße erzeugt, die 30--40 engliſche Meilen
weit ſichtbar ſind. Bei Nacht kommen brennende Pfeile zur
Verwendung. Ein Pfeil beſagt „Feinde“; zwei „große Gefahr
viel Pfeile „Der Feind iſt zu ſtark, Rückzug“; 2 Pfeile zugleich
„Angriff“. Eine erſtaunliche Menge von Mittheilungen wird
auf dieſe Weiſe gemacht. Wenn möglich, vermeidet der Jndianer
den offenen Kampf; kommt es aber zu einem ſolchen, ſo greift
er unerwartet an, ſucht durch Kriegsgeheul einzuſchüchtern und
nutzt den Augenblick der Beſtürzung energiſch aus. Sein höchſtes
Ziel iſt der feindliche Skalv. Dem Ueberwundenen ſetzt er den
rechten Fuß auf die Bruſt, die Linke ergreift die Locke, ein
einziger Schnitt der Rechten trennt Geſichts- und Kopfhaut los,
und mit einem Ruck iſt der Skalp abgeriſſen. Jm Lager wird
er dann ſorgſam gegerbt, in einen Reifen geſpannt, mit
Zierrathen umhängt und bei nächtlichem Skalptanze ein-
geweiht. Die reiigiöſen Anſchauungen der Jndianer ſind
dugliſtiſcher Natur ſie glauben an einen guten und einen
böſen Geiſt. Zum erſteren ſteigt jeden Morgen und Abend als
Tribut des Dankes der Rauch der Pfeife umſtändlicher
opfern ſie dem letzteren um ihn günſtig zu ſtimmen, denn vor
ſeinen Abgeſandten, den überall wirkenden Dämonen, hegen ſie

roße Furcht. Alle Wettererſcheinungen ſchreiben ſie einem
ieſenvogel zu, der hoch in der Luft ſchwebt. Auch nach dem

Tode lebt die Seele fort. Der Leichnam wird alsbald aus dem
Wigwam nach dem einige Meilen vom Lager entfernten Be-
gräbnißplatz geſchafft. Ein Beſuch des Vortragenden galt einem
ſolchen. Auf einem Hügel erhoben ſich etwa 12 Gerüſte; je vieroder mehr S bis 10 u hohe Pfähle ſtützten einen Tragboden
aus Zweigen auf dem die mit ihrem prächtigſten Schmuck be
kleideten Todten, in Decken und Büffelhäute gehüllt, ruhten. Die
tätte gewährte einen unheimlichen Anblick, die Gerüſte vielfach

verfallen, die Todten von wilden Thieren aus ihrer Umhülluns
herausgezerrt und angefreſſen. Nur ungern und mit Mißtrauen
geſtatten die Jndiuner den Geſuch ihrer Begräbnißvlätze. Den
Revolver zur Seite mußte der Vortragende am weiſen Aage
ſeine Skizze vollenden, da rings unheimliche Geſtalten aufrauchten.
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Im Uebrigen zeigten die Jndianer jedoch Intereſſe undHauſe iduiß ſie die Studien des Künſtlers. Bereitwillig ge-
Nirte Sitting Bull, der h Häuptling, eine Sitzung, zu der
3 ſich wuſch, kämmte, friſch bemalte und ſeinen vollen Kriegs
Da anlegte. Doch auch unangenehme Zwiſchenfälle kommen
m ſolcher Gelegenheit vor. Nur durch die Flucht entging ein
iliſcher Maler dem Zorn eines Häuptlings, den er im Profil
Wichnet. Der Wilde glaubte, daß der Weiſe die andere Ge
(atsdälfte der Darſtellung für unwürdig erachtet habe. Außer-
emlichen Beifall fand eine Kunſtausſtellung von 60 Skiz en
d Farbenſtudien, welche der Vortragende wobl als die erſtemer Art, veranſtaltete. Der ganze Stamm war verſammelt und
hre bis zur einbrechenden Dunkelheit emſig die Bilder, zu
mal die fernen Kameraden im Norden e oEin ganz eigenartiges Schauſpiel bot ſich, als die vertrags
wäßg von der Regierung zu liefernden 200 Ochſen und Rinder
vn der Station Bismorck eintrafen. Die Thiere wurden in
Gehege getrieben, während ringsum die Jndianer gleich gierigen
Shanen mit ihren Flinten am Boden hockten. Kaum war die
ebergabe durch den Regierungsagenten erfolgt, ſo fiel ein Schuß,
dinn Salve auf Salve von allen Seiten, und bald war der ganze ein
hegte Raum nur ein Gewirr von zuckenden ſterbenden Thierleibern.
Die Indianer ſprangen hinein, zuerſt wurden die Zungen ausge
ſniten, dann die Thiere zerlegt, das Fleiſch den Ponies und
Veibern aufgebürdet und zu den Zelten geſchafft, um in Streifen
ſeſchnitten und gedörrt zu werden. Drei und einen halben
Monat verweilte der Künſtler unter den Dakota und ebenſo
erzich wie würdevoll war der Abſchied, den Sitting Bull in
feerlicher Verſammlung dem liebgewonnenen Gaſte, dem „Eiſen-
auge“, bereitete.ahch zu Anfang des Jahrhunderts waren die Dakota em
oberen Miſſiſſippi in Minneſota anſäſſig. Vor der andringenden
ibermächtigen Kultur ſind ſie allmählich nach Dakota zurück
gewichen. 1862—63 verſuchten ſie vergeblich ihr einſtiges Gebiet
durch einen Vorſtoß zurückzugewinnen, der 800 Weißen das
Jeben koſtete. Noch blutiger war der 1876 durch den ſchnöden
Vertragsbruch der Regierung verurſachte Krieg, in welchem die
don Sitting Bull trefflich geführten Dakota den Truppen der
Union Niederlage auf Niederlage beibrachten, bis der r
Held vor der Uebermacht ſich auf kanadiſches Gebiet zurückziehen,
und endlich, vom Hunger auch hierhin verfolgt, ſich am 19. Juni
1891 ſeinen Feinden ergeben mußte, die ihn mit dem Reſt ſeiner
Getreien nach Süd Dakota überſiedelten. Wie die übrigen
Indianerſtämme iſt auch der der Dakota dem h ge
weiht: ſchon ſchwindet die alte Tracht. die alte Kriegskunſt, die
Waffen, die Sagen der alten Zeit, die jetzige Generation wird
dies Alles mit in's Grab nehmen.

Nachdem die Verſammlung durch rauſchenden Beifall dem
Vortragenden gedankt, macht Herr Prof. Kirchhoff unter anderem
auf das Trommelſignalſyſtem aufmerkſam, welches die Kamerun-
neger zu außerordentlicher Vollkommenheit ausgebildet. Sodann
weiſt er darauf hin, daß es Sache der Deutſchen ſein wird, in
den neugewonnenen Kolonien die Eingeborenen nicht nach dem
Vorbilde der Amerikaner auszurotten, ſondern durch eine kluge,
alle Extreme vermeidende Behandlung zur Arbeit zu erziehen,
wozu ſich auch der deutſche Miſſionar wie Kaufmann ſchon viel
fach befähigt gezeigt hat.

Gartenbau-Verein.

n m e

Beſitzer und auch Gemeinden gemeinſam beſitzen, ſind ſo einge-
richtet, daß dem Obſt nur das Waſſer entzogen wird, der Geruch
und Geſchmack dagegen bleibt. An Birnen wird ſehr viel eine
ſogenannte Bartlet-Birne (identiſch mit unſerer Williams-Chriſt
birne) angebaut. Von Aepfeln baut man die verſchiedenſten
Sorten. Das Wachsthum iſt meiſtens ein für unſere Verhält
niſſe ungeheueres, namentlich in Californien, welches Land Redner
als den Garten Amerikas bezeichnet.

Der Herr Redner legte eine 1 jährige Pfirſichveredelung
vor in einer Stärke, wie wir ſie nur an 3 oder 4jährigen
Pflanzen aufweiſen können. Von großer Dies für die
Obſtecultur in Amerika iſt es geweſen. daß man dort bis vor
4 Jahren faſt kein Ungeziefer an den Bäumen gehabt hat. Seit-
dem vermehrt ſich daſſelbe aber viel ſtärker als bei uns. Der
intereſſante Vortrag feſſelte die ziemlich zahlreiche Verſammlung
ſichtlich. Jn, der ſich hieran anſchließenden Debatte erwähnte
Herr Dr. Heyer einer Pflanze (Smilase asperagoides), die in
Amerika vorzugsweiſe zur Binderei verbraucht wird und von
ausgezeichnetem Effect ſei. Es wurde erwähnt, daß die Pflanze
auch viel in Erfurt verwandt würde. Ausgeſtellt waren von
Herrn Wagner 1 Laurus tinus (Kronenbaum) von ſeltner Schön-
heit und Tropäolum tricolorum von Herrn Reiche und eine
Collection Gloxinien. Dem Laurus tinus wurde der 1. Preis,
den Gloxinien und Tropüäolum der 2. Preis zuerkannt. Die
Gloxinien und Tropäolum wurden gratis verlooſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Berlin-Dresdener- Eiſenbahn hat im April

gegen die proviſoriſche Einnahme deſſelben Monats im Vorjahre
ein Plus von 34279 Mark und gegen die definitive ein Plus
von 8487 Mk. erzielt.

Die Mehreinnahme der Oberlauſitzer Eiſenbahn-
Geſellſchaft im April er. gegen April 1884 beträgt 13 056

Die Mindereinnahme der Werrabahn im April d. J.
gegen April 1884 beträgt 44 962 Mk.

Der Aufſichtsrath der Nordhauſen -Erfurter Bahn
hat die Dividende ſür die St.-Priorit. auf 5 und für die ab
geſtempelten Actien auf 19, feſtgeſetzt. Die Generalverſamm-
lung findet am 29. Juni ſtatt. Die Einnahmen der Bahn pro
1884 belaufen ſich auf 1514 124 die Ausgaben auf 988 697
Der reine Ueberſchuß beträgt 520 877

Die Generalverſammlung der Ver. Thüringiſchen
Salinen Act.-Geſellſch. (vorm. Glenck'ſche) genehmigte die
Bilanz und Vertheilung von 4 Dividende pro 1884.

Die Einnahmen der Halberſtadt-Blankenburger
Eiſenbahn betrugen im April 21 516 alſo 1597 weniger
als im April 18844

Vie Oeſterr. Zucker ausfuhr iſt im April eine ſehr
orehnde geweſen, etwa vier Mal ſo groß als im April vorigen

ahres.
Jn Sachen der Zahlungsſtockung Rabbethge und

Gieſecke zu Klein-Wanzleben theilt die „Magdb. Ztg.“
mit, daß in einer kürzlich abgehaltenen Gläubigerverſammlung
die Ueberführung in eine Actiengeſellſchaft in Anregung ge-
bracht und zur Einleitung deſſen ein Ausſchuß niedergeſetzt wor
den iſt. Dieſer hat Veranlaſſung genommen, ſowohl die Bi-
lanzen, die Taxen der vereideten Sachverſtändigen, wie auch die
Rentabilität des Unternehmens, für den Fall der Erhaltung
deſſelben für dte Jntereſſenten einer Prüfung zu unterziehen.
Es ergeben danach die von den vereideten Sachverſtändigen feſt-
geſtellten Werthtaxen für Fabrikgeräthe, maſchinelle Einrichtungen
incluſive Elution, Fabrikgebäude, Wohngebäude, Oekonomie-Ge-
bäude in Wanzleben und Bergen, Aecker, todtes und lebendes

einen Ackivwerth von 4551 016 während die
Paſſiven ſich auf 4212 754 .4 belaufen. Würden letztere ſo
allerdings gedeckt erſcheinen, ſo dürfe doch nicht vergeſſen wer
den daß die unter den Activen verzeichneten Werthe der Melio
rationen, Ausſaat, bezahlte Pocht, die Ernte und das Rübſamen-
geſchäft nur dann Werth hätten wenn die Fabriken c. fortbe-
trieben würden während dieſelben vollſtändig verloren gehen
würden, ſobald der Concurs mit ſeinen beſchleunigten Realiſir-
ungen eintreten ſollte oder müßte. Unter Berückſichtigung der
vorſtehenden Zahlenverhältniſſe müſſe die neue Geſellſchaft mit
einem Capital von 4700000 ausgeſtattet werden. Der Aus-

Er nennen e r m

ſchuß glaubt nach dieſen von ſeinen ſachverſtändigen Mitgliedern
angeſtellten Erwittelungen den Jntereſſenten die Bildung einer
Actien Geſellſchaft auf der vorbemerkten Grundlage warm
empfehlen zu können und, in Berückſichtigung der zu erwarten
den Rente, für welche das renommirte Rübenſamengeſchäft von
großer Bedeutung iſt, auch die Einbringung ihrer jetzt zweifel
haften Forderung in Ausſicht ſtellen z können. Jn einer ſpä
teren Verſammlung ſind dieſe Vorſchläge von den anweſenden
Gläubigern genehmigt und Verſuche begonnen worden auch die
noch zurückſtehenden Gläubiger zur Zuſtimmung zu veranlaſſen
Wie dies ſeitens der Buckauer Maſchinenfabrik durch den letzten
Generalverſammlungsbeſchluß geſchehen ſo ſollen auch von dem
größten Theile der noch übrigen Gläubiger nunmehr zuſtim
mende Erklärungen eingegangen und dadurch die Befürchtung
eines Concurſes vorläufig beſeitigt ſein.

Man ſchreibt uns aus Tunis: „Wir ſind in einer
Epoche, wo Falliſſements an der Tagesordnung ſind und Hun-
derte von Wechſeln proteſtirt werden. Es erſcheint hiernach
nicht überflüſſig, der deutſchen Geſchäftswelt, welche Handelsbe
ziehungen dorthin unterhält oder anzuknüpfew beabſichtigt, die
größte Vorſicht anzuempfehlen.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Chemnitz er Papierfabrik zu Einſiedel am 10. Juni.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fouds-Börſe.

Berlin. den 18 Mai 1885.
4 Preußiſche Conſols 104 25. Discontogeſellſchaft 194 10.

Mainz Ludwigshafener StammActien 106,75. 4 Ungar. Goid
rente 79,90. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80,30 Oeſterr Frauz
Staatsdatn 491, Oeſterr. Credit-Actien 475,50. Tendenz
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 173 50. Sept. Oktober 181, flau.
Roggen um e 159, Juli- Auguſt 150,70. Seot.-Oktob. 154,

efeſtigt
Gerſte loco 125-185.

afer. MaiJuni 140,
biritus loco 44, Mar-Juni 44,10. Auguſt-September 46.,19.

matt.
Nüböl loco 52 Ma'-Juni 51 60 Sept. -Oktober 52,50. matter

Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, 18. Mai, 11 Uhr Vormittags. Victor Hugo
iſt ſeit Sonnabend an einem Herzleiden erkrankt und von
einem Lungenſchlage betroffen worden.

London, 18. Mai, 9 Uhr 40 Min. Wie die „Daily
News“ erfahren, ſind die Differenzen zwiſchen Rußland
und England bezüglich der afghaniſchen Frage nur von
untergeordneter Bedeutung und affizirten in keiner Weiſe
die Wahrſcheinlichkeit einer befriedigenden Löſung.

Poſen, 17. Mai. Der „Kuryer Poznanski“ will
wiſſen, daß eine Nachſeſſion des Abgeordneten-
hauſes bevorſtehe, in der u. A. eine Vorlage betreffend
die Erziehung des Klerus zu erwarten ſei, welche den
Biſchöfen die Erziehung des Nachwuchſes des Klerus er
möglichen ſolle.

Bern, 17. Mai. Bei dem Bundesrath iſt ein Ge
ſuch eines Dr. Bartling aus London für die Konzeſſioneiner Vierwaldſtädterſee Eiſenbahn von Luzern a Al

torf eingegangen.
Agram, 17. Mai. Der Landtag hat ſich nach Er

ledigung des Budgets vertagt und tritt erſt wieder im
Herbſt zuſammen.
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mit 3000 Morgen bestem Boden
Grundsteuerrein. über 9000

Thaler in der Mark, an der
Stadt, Bahn, Zuckerf. belegen,
ist auf 18 Jahre, erforderlich 40
bis 50000 Thlr., Uebergabe Jo-
hanni cr. sehr preiswerth zu
vergeben.

Freo. Anfr. von tüchtigen Land-
wirthen sub V. T. 656 an
Haasenstein Vogler,
Magdeburg. (5589
Jen II Malzkeime

bat billig abzugeben [5607
Gustav Dittmar, Meiningen.

Offene und geſuchte
Stellen.

VerwalterGeſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener, junger Manu, der bereits
d-rb Jahr in der Landwirthſchaft
thätig iſt, findet unter direkter
Leitung des Prinzipals zum 1. Juni
Stellung auf Rittergut Arnſtedt
b/Hettſtädt, Station Sanders-
leben u. Aſchersleben. [5543

Aufseher-Gesuech.
Auf Domaine Radegaſt in

Anhalt, wird zum ſofortigen An-
nitt ein energiſcher, tüchtiger Auf

eher geſucht. [5548„Um abſchriftliche Einſendu g der
Zeugniſſe wird zunächſt erſucht.

l Oeconomie-Volontair
findet Placement auf Rittergut
Boehilen bei Grimma. [5590

Auf einer großen Domaine in
der Nähe Wittenbergs a/S. wird
z ſofort ein Volomtair geſucht.
Derſelbe kann bei Zuverläſſigkeit
und Thätigkeit auf eine dauernde
Stellung mit Gehalt rechnen.

Offerten unter A. K. 444
befördert die Exped. d. Bl. [5612

t i ſuchen zum ſofortigen An-
itt einen FutterKknecht.
G. Schreiber Sohn,

Puſtleben. [5588

Für ein Zimmergeſchäft in einer Ein jüngerer Verwalter, der
Provinzialſtadt wird ein junger
Bauntechniker, gelernter Zim-
mermann für die gegenwärtige
Bauſaiſon ſofort zu engagiren ge-ſucht. Derſelbe muß ſchon in
einem Baubureau gearbeitet haben
und ſelbſtändig kleinere Bauten
entwerfen können. Selbſtgeſchrie-
bene Anerbietungen mit Gehalts-
anſprüchen beliebe man in der
Expedition dieſes Blattes einzu-

reichen. [5613
Suche zum 15. Juni er. einen

jüngeren energiſchen I. Verwalter,
welcher ſchon in Rübenwirthſchaften
thätig geweſen und hierüber gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Re-
flectanten wollen ſich vorläufig
ſchriftlich melden. Gehalt 400
Rmk. p. a. [5586A. Ffeine,

Rittergutspächter.
Kutzleben b. Greußen.

Ein zuverläſſiger Feldver-
walter Anfang 20. Jahre,
wird bei einer Fabrikwirthſchaft
per I. Juli geſucht. Schriftliche
Offerten unter A. h. 36809
bef. Rudolf Mosse Brüder-
ſtraße 6. [5618Ein j. Mann, 27 J. alt, Kaufm.,
geb., (Ausländer) wünſcht in Halle
in einem Bauk-, Agentur- oder
induſtr. Geſchäft Volontair-
ſtelle, würde ev. auch Lehrgeld
zahlen. Off. sub A. K. 36842
vef. Ruci. Mosse, Brüder-
ſtraße 6. (5624Pind Wirthschafterin
nicht unter 24 Jahre alt, die in
der feinen Küche Molkerei und
Federviehzucht Erfahrung hat, wird
zum baldigen Antritt auf Ritter-
gut Boehlen bei Grimma
ſehr Gehalt 240 Zeug-
niſſe einzuſenden an Ritterguts
pächter Schleman. 5591
Ein junges Mädchen welches

ſich in der Hötelküche auszubilden
wünſcht, findet hierzu Gelegen-

heit im 5606Hötel „Rheinischer Hof“,

Erfurt.

ſchon in Rübenwirthſchaften thätig
war, wird für ein mittleres Ritter-
gut als alleiniger Verwalter ſofort
geſucht. Zeugnißabſchriften u. Ge-
haltsanſprüche befördert die Erped.
d. Ztg. sub M. R. 875. [5560
Wirtyſchafterin Geſuch
Für ein kleineres Landgut in der

Provinz wird zur ſelbſtſtändigen
Führung der Wirthſchaft zum ſo
fortigen Antritt eine ältere, er
fahrene Wirthſchafterin, welche in
der Molkerei, ſowie mit der Auf-
zucht des Federviehes vertraut iſt,
geſucht. Gehalt nach Ueberein-
kommen. Offerten nebſt Zeugniß-

Abſchriften wolle man unter W.
G. an die Expedition dieſer Zeitung

einſenden. [5414
Für ein Rittergut in der Nähe

Naumburgs wird per 1. Juli
eine Wiürthschafterin ge-
ſucht, die in der Milchwirthchaft
und Federviehzucht tüchtig und ſich
durch gute Zeugniſſe ausweiſen
kann. Offerten nebſt abſchriftl.
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen
nieder zulegen bei Haasenstein

Vogler sub T. O. 934.
[5609

Jch ſuche ſofort eine erfahrene
Würthschafterin, welche
ſelbſtändig der Haus und Milch-
wirthſchaft vorſtehen kann. Nur
ſolche mögen ſich melden die gute
Zeugniſſe beſitzen. [5583

A. TeySS,
Schambachsmünhle,

Tennſtedt bei Strausſurt.
Auf einem größeren Gute Thü-

ringens findet eine in der Milch
wirthſchaft und feineren Küche er
fahrene Mamsell zum 1. Juli
Stellung. Offerten sub S. H
695 an MAcausenstein

Vogler, (Otto Stössel) Erfurt.
[5608

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Verkäuferinnen,
Kinderfrauen, Köchin., Stuben-,
Haus und Kindermädchen werden

eſucht und nachgewieſen durch

ſ
auline Fleckinger, Leipziger-

traße 6. [5439

Tür Zuckerfabriken

Ein Buchhalter einer Zucker
fabrik wünſcht veränderungs-
halber eine gleiche, möglichſt
dauernde Stelle, wo er ſich ver
heirathen kann. Gefl. Off. unter
V. W. in der Exped. d. Ztg.

5551

Ein j. Mann, militärfrei, der 2
Jahre d. Ackerbauſchule beſucht hat,
ſeit 4 Jahren auf Rittergütern der
Prov. Sachſen in Stellung gew. u.
noch iſt, gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht
z. 1. Juli Stellung als Verwalter.
Gefl. Off. in d. Exped. unter BI. K.
niederzulegen. [5539

Mehrere Kellner u. Kellner
burſchen finden ſofort gute
Stellen durch Frau Riünne-
Weiss, gr. Mäürterſtr

Vermiethungen.

Gartenwohnunge zum
1. October geſucht 4 bis 5. Zim-
mer und Nebenräume. Geſunde
Lage. Adreſſen mit Preisangabe
unter H. L. 74 in der Exped.
dieſer Zeitung. [5611
Din Laden mit vollſtändiger

Einrichtung und
Wohnung iſt ſofort oder auch ſpäter
v vermiethen und zu beziehen. [5541

ſchersleben. Vdo Wackoer.
Rlücherstr. II, Bel-Etage,
7 heizb. Stuben Badez. Garten
1. Juli od. 1. Okt. z. vermiethen.
Näheres parterre. [5569

ettnässen, 4
(incont. d'urine ete.) wird
unfehlbar beſeitigt durch die
unübertroffenen bei jedem

Alter und Geſchlecht bewährten
Mittel des Apotheker Dr. Wernor,
Endersbach (Wttbg.). Preis
2.75 Poſteinzahlung. Dankſagung.
Greifenberg, 23./4. 1885. Unſere
Tochter iſt vom Bettnäſſen durch
den Gebrauch Jhrer Cur gründlich
geheilt u. ſagen wir Jhnen dafür
unſern beſten Dank. Gottfried
Hoffmann. [5585

Zur Beachtung
Für getragene Winterüberzieher,

ebrauchte Stiefeln u. ſ. w. zahltſohe Preiſe [5557
C. Buchhol2z

Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Für chron. Kranukheiten, Bruſt
leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. 10-12 Uhr
im Gaſthof zum goldnen Herz in
Halle zu ſprechen.
Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga

rantie in allen beſſerungs und

r in 6 Wochenmehr wie dur onate oder Jahre
langen Aufenthalt an climatiſchen
Kurorten oder Bädern. Durch
Arznei wird kein erfahrener Arzt
Bruſtkranke heilen wollen. 1B

Dr. Steinbrück.
Nordoſt-Thüringer Bundes

Bezirk 17a
des Dentſchen Kriegerbundes.

Diejenigen Kameraden unſeres
Bezirkes, welche zu e n das
Deutſche Kriegerfeſt in Magde-
burg mitmachen, werden kamerad
ſchaftlichſt erſucht, ſich zu einer Be
ſprechung, wegen Ab und Rück-
fahrt, ſowie der Fahrpreiſe, am
nächſten Mittwoch Abends 8 Uhr
im „Roſenthal“ einfinden zu wollen.
Kameraden, welche Feſtkarten noch
nicht haben, können ſolche daſelbſt

bekommen. 5595
Halle a/S., den 17. Mai 1885.

Der Vorſtand.
Jul. Lüderitz. Wernickoe.

Harnisech-

Ich bin von Pfingſten (d. 24. Mai)
ab auf circa 3 Monate verreiſt und

werde nach meiner Rückkehr große
Steinſtraße 42 I. wohnen.

Dr. Henzoe.
[5604



Jm Auftrage der Königl. Regierung zu Merſeburg theile ich den emeri
tirten Herren Lehrern hierdurch mit, daß die neue Bewilligungsperiode zur
Fortzahlung der ihnen gewährten Ruhegehaltszuſchüſſe ſeitens des Herrn Mi-
niſters bis ukt. März 1888 verlängert worden iſt.Halle, de 16. Mai 1885. [5592

Der Königl. Kreisſchulinſpector
D. Förster.

Domainenverpachtung.
Die Fürſtlich Schwarzburgiſche Domaine

Dornheim mit Käfernburg,
4 km von der Stadt Arnſtadt frequenter Markt und Badeort
und Station der Erfurt-Suhl-Ritſchenhauſener Eiſenbahn gelegen,
ſoll vom 24. Juni 1886 ab auf 18 Jahre, alſo bis zum 24. Juni
1904, im Wege öffentlicher Licitation anderweit verpachtet werden.

Zu derſelben gehören:
1. die erforderlichen Wohn und Wirthſchaftsgebäude,
2. an Areal:

5 Morg. 11 (5R. 1,2921 ba Grundflächen der Gebäude
und Hofraum,

9 106 24484 Gärten,1125 119 287,49659 Ackerland,
453 106 11,1292 Wieſen,81 42 20,7406 Weiden unde 122 01731 Unland1265 Mörg. 146 R. 323,1899 ba überhaupt,

3) Feld und Baumin ventar
4) Brauerei und Fiſchereigerechtigkeit.

Zur Licitation iſt Termin auf
den 24. Juni dieſes Jahres,

Vormittags 11 u r ber aftrgw
in unſerem Geſchäftslokale anberaumt; das Angebot iſt auf 17,ſeſtgeſebt worden. Der Schluß des Termins erfolgt Mittags 1 Uhr.

Die Pachtluſtigen haben ein disponibles Vermögen von 75,000 .4
ſowie ihre Qualification dem mit der Abhaltung des Termins
beauftragten Regierungs Aſſeſſor Mülsemannm am Terminstage
von 9--11 Uhr Vormittags in dem angegebenen Locake nachzuweiſen.

Die Licitations- und Pachtbedingungen nebſt Jnventarium und
Karte können mit Ausnahme der Sonn und Feſttage täglich in unſerer
Kanzlei eingeſehen, von den Bedingungen und dem Jnventarium können
auch Abſchriften gegen Einſendung von 5 Mark Copialien bezogen

den.wa Die Beſichtigung der Pachtobjecte ſteht den Herren Pachtluſtigen
jederzeit ſrei; auf ihren Wunſch und ihre Koſten wird ihnen von dem
r Herrn Pächter ein feldkundiger Mann zur Verfügung

tellt werden.gere Sondershauſen, den 11. Mai 1885.
Fürſtl. Schwarzb. Miniſterium, Finanzabtheilung.9r gez. V. Wolffersdorff. [5610

Heute erhalte ich einen
Transport
Belgische Arbeitspferde.

Mcur C.Eine Anzahl
eihngetauschte Pferde

ſtehen bei mir billig zum Verkauf.

M C.

Vom 21. d. Mts. ſteht ein großer
Transport von 50 Stück der beſten Däniſchen

und Ardenniſchen (5597Arbeits- Pferde
in leichtem und ſchwerem Schlage zu ſehr
ſolidem Preis bei mir zum Verkauf.

Meyer salomon.
Domänen Verpachtung. Die Pachtbedingungen liegen in

unſerem Domänen-Secretariat zur
Das Domänen Vorwerk Winne Einſicht offen und können auch bei

nebſt Mühle im Kreiſe Schmal- dem Domänen-Rentamte in Roten-
kalden, an der Chauſſee, 6 km burg eingeſehen werden.
von der Eiſenbahnſtation Werns! Die Beſichtigung der Domäne
hauſen belegen, mit einem Flächen- iſt nach vorgängiger Anmeldung
inhalte von 151,647 ha, ſoll von bei der Wittwe des bisherigen
Johannis 1885 ab auf 18 Jahre, Pächters Lamge geſtattet. [5587
mithin bis Johannis 1903 ander- yweit verpachtet werden, wozu dritter Caſſel, am 18. Mai 1885.

öffentlicher auf Königliche Regierung.
Mittwoch, den 3. Juni d. Js., Abtheilung für directe Steuern

Vormittags Il Uhr Domänen und Forſten.
in unſerem Sitzungs zimmer vor demRegierungsrath Göbell anbe- Schönian.
raumt iſt. eDas PachtgeldMinimum iſt auf Schafverkauſ,
4100 feſtgeſetzt.

Zur Uebernahme der Pachtung
wird ein disponibles eigenes Ver
mögen von 45000 4 erfordert und
haben Pachtbewerber über den Bei eines ſolchen, ſowie über ihre
perſönliche Qualification durch glaub-
hafte Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls
vor dem Termine, ſich auszuweiſen.

Etwas über
200 halbengl.
Lämmer, im
Januar geb.,

r gut genährt,Abnahme Ende Juli, verkauft
der Rittergutsbeſitzer Lüdicke
in Polleben b/ Eisleben. [5617

S

e

Jaliushaller Sauerbrunnen,.
Bei Beginn der Saiſon offeriren den mehrfach von medicini

ſchen Autoritäten empfohlenen

Juliushaller Sauerbrunnen.
Derſelbe iſt nicht nur ein ganz vorzügliches Erfriſchungsge

tränk, ſondern auch als wohlfeiles Heilwaſſer bei träger Verdanung
2c. 2c. zu verwenden.

Alleinige Vertretung für Halle und Vmgegend:

leiststr. 2. Bier-& Wein-Import-Ceschäft. Gelststr.2.

Nur noch kurze Zeit!
Auf dem früheren Ausſtellungs-

platze! Schiehtl's Münchener
Automaten, Metamorphoſen-,
Kaſperl- und Geiſter-Theater.

woW 4 Uhr:MExtra-
Familien Heute, Dienstag, den 19. Mai,

und zwei große Vorſtellungen.
Kinder Abends 8 Uhr Hauptvorſtellung.

U. A. Die Nordpol- Expedition des
Prof. Nordenskjöld. Marmor-

3 Tableaux. Geiſter- u. Geſpenſter-
Citationen c. c.

NB. Um vielſeitigen Wünſchen
des geehrten Publikums entgegenzukommen, finden jeden Nachmittag
4 Ühr Extra Familien u. Kinder- Vorſtellungen mit eigens gewähl-
tem Programm ſtatt. Hochachtungsvoll
5621] F. 4. Schichtt aus München.

Die Versammlung, des
Vereins der Aerzte Merseburg- Anhalt

am Donnerstag. 21. Mai., findet nicht im Hö-
tel Stadt Hamburg. ſondern in

Stadtschützenhause
ſtatt. Dr. Hüllmann.
I SporialltätenW Rostenfreie Lieferung aller künſtlichenauch inRatenv. 15M. monatl. an 4 Haararbeiten

Pianof.- Fabr. L. Herrmann Co. größtes Lager,
R Berlin C., Burgstr. 29. wie Anfertigung35

aller nur erdenklichen
HaarflechtereienPelzwaaren e zu anerkannt billig-

übernimmt rrecenh ſten Preiſen empfiehlt [5620
Motten und Fenerſchäden (3966 B. Rosenblatt, Friſeur,

C. Halle a/S., Schmeerſtraßze 36.
Schmeerſtraße 3F. t Caviar, Iuterims- Stadttheater.

einstengeräucherten Riemigen h o Tagen
Mecklenburger Spickaal,

Neue Mait. Kartoffeln, M Dienstag, den 19. Mai 1885.
Auf allſeitiges VerlangenJSeue Matjes-Heringe,

f Frischen Waldmeister, Der Trompeter von Sakkingen.
Große Oper von V. Neßler.

M
F

Fraustädter Würstchen,
[5600

S. D.

empfing

Der diesjährige Commers alter

2

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs-ſtraßenEcke. [5049

Rittergut So a giebt Corpsſtudenten in Thale findet am
Handkàse 30. Mai Abends S Uhr

J 2 im Hötel Zehnpfundab, weiße und ältere. [5285 daſelbſt ſtatt.
ſeg“ gemeinſchaftliches Abend

eſſen.
Commersbier: Pſchorbränu.

Sountag, den 31. Mai 11 Uhr
Frühſtück auf dem Hexentanzplatze.

Anmeldungen unter Einſendung
von 3 Mark an den Unterzeichneten
werden baldigſt erbeten.

Es wird um möglichſte Verbrei
tung der Einladung erſucht.

Das Comité.

J. A. [5110Freytag, Referendar,
Halberſtadt, Friedrichſtraße 17.

Familien-Uachrichten.
Geburts Anzeige.

Sonnabend 9 Uhr Abend wurden
wir durch die glückliche Geburt
eines munteren Jungen hoch erfreut.
Halle a/S., d. 18. Mai 1885.
Guſtav Kauffmann und Frau

Marie geb. Schwarzloſe.
[5596

PFrisch gekochte Hummer,
frisches Rehwild.

Vierlaender Gänse und
Enten,

hamburger Küken,
frische Morcheln.

frische Maikräuter.
empfing [5598

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Das überſeeiſche
I

iſt das einzige bewährte Mittel
zur Vertreibung aller Jnſecten als:
Wanzen, Flöhe, Schwaben, Ruſſen,
Fliegen, Ameiſen, Motten, Vogel
milben und deren Brut. Es iſt
nicht zu verwechſeln mit dem ge
wöhnlichen Jnſectenpulver, hat

viehlmehr 4643Wunderbares
geleiſtet und iſt nur echt und friſch
zu haben bei Waltsgott.

Mottenpulver
ſeit Jahren als en vorzüglich

de

V e

v

Geburts-- Anzeige.
Am heutigen Sonutag ſchenkte

uns Gott einen geſunden und
kräftigen Knaben. Dies zeigen

weißzen u. ſpaniſchen Pfeffer Richard Weymann und Frau
empfiehlt M. Waltsgott. Marie geb. Rückert.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

wirkend anerkanut, ſowie [4232 ſtatt jeder beſonderen Meldung
Camphor, allen lieben Verwandten undJnſectenpulver, Freunden hocherfreut an. [5625
Naphtalin, Halle a/S., d. 17. Mai 1885

Todes Anzeige.Heute Abend f. u
verſchied ſanft nach langen
ſchweren Leiden mein theurer
Mann unſer guter Vater
Bruder, Schwager, Schwie:
ger- und Großvater, der
Oeconom

Varl Rovch
in ſeinem 59. Lebensjahre
was mit der Bitte um ſtilles
Beileid anzeigen [5614
Halle am 17. Mai 1885
die trauernden Hinter

bliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr ver-
ſchied plötzlich und unerwartet
mein lieber, guter Mann,
unſer ſorgſamer Vater, Sohn,
Bruder und Schwager, der
Lehrer Bernhard Böhme
in ſeinem 49. Lebensjahre.

Dies ſeinen vielen Freun-
den und Bekannten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtille
Theilnahme. [5595
Halle, d. 18. Mai 1885.
Jm Namen der tieftrauern-

den Hinterbliebenen
Marie Böhme geb. Köppel.

Die Beerdigung findet
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Es hat dem Herrn ge-

fallen, meinen innigſtgeliebten
Mann, unſern treuſorgenden
Vater, den Rittergutsbeſitzer

Guſtav Adolph Donner
zu Klein-Wölkau

nach kurzem ſchweren Leiden
durch einen ſanften Tod zu
ſich heimzurufen. Dies zeigt
tiefbelrübt an

KleinWölkau,
den 17. Mai 1885
Selma Donner,

im Namen der übrigen Hin-
terbliebenen. [5623

Die Beerdigung findet
Mittwoch Mittag 1 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

Dank.
Für die Liebe, Anhänglich-

keit und Theilnahme, welche
man unſerm Vater auf ſeinem
letzten Wege bewieſen hat,
ſagen wir Allen unſern herz-
lichſten Dank. [5601

Die Geſchwiſter
Haunenstein.

Löbejün,
den 17. Mai 1885.

Dankſagung.
Für die vielfachen Beweiſe

inniger, liebevoller Theilnahme
von nah und ferne beim
Begräbniſſe meines lieben
Mannes unſeres theuren
Vaters

Adolph Emilius
ſagen wir hierdurch allen
ſeinen vielen lieben Freunden
und Bekannten unſern herz
lichſten tiefgefühlteſten Dank.

Cönnern a. S.,
den 17. Mai 1885.

Friederike Emilius
nebſt Kindern. [560

Allen Denen, welche uns
auch bei der Beerdigung
unſeres zweiten und letzten
Kindes, unſeres heißgeliebten
Rudchens, ſo viele Beweiſe
wohlthuender Liebe und herz-
licher Theilnahme gegeben

unſern tiefgefühlteſten Dank

aus. [5605Belleben,
den 15. Mai 1885.

Die ſchwer heimgeſuchten

War tBuchmann, Paſtor
und Frau Laura geb. Gotzel.
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